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Gartenarbeiten in der zweiten Halite des Monats November.

Ein HAufchen Asche ist nebst einigen verlassenen
Kohlbléttern als Uberrest der verginglichen Ge-
miisepracht in meinem Garten zuriickgeblicben. Be-
" reits schon haben einige vorwitzige Schneeflocken
das braune Erdreich iiberdeckt. Emsig hiipfen die
Kohlmeisen in den noch nicht abgeschnittenen Sa-
menstanden der Bliitenstauden herum, wahrend
Nachbars Fritz eifrig damit beschiftigt ist, seine
selbst gezimmerte Hutterstelle irgendwo im Garten

gliicklich anzubringen, Alles mahnt an die beifiende

Kilte des nun bereits begonnenen Winters, All
diese Anzeichen werden auch dich daran erinnern,
daB die Umgrabarbeit mit beschleunigtem Tempo
begonnen werden muB,

Wann und wie wird der Garten am zweckmiBigsten
: umgegraben?

Diese: Arbeit darfst du in erster Linie nur bei
trockener Witterung vornehmen, Ebentalls bei leicht
geirorener Erde 148t es sich ganz vorziiglich arbei-
ten, Wie es mit der Verwendung von Stallmist
‘steht? Ja, mit vollem Recht sichst du mich fragend
an, denn hieriiber miissen wir uns im klaren sein,
daB der Bauer flir den Mehranbau seinen Diinger
selbst benotigt. Es bleibt dir also gar nichts anderes
iibrig, als daB du dich in dieser Hinsicht vollstdn-
dig auf eigene FiiBle stellst. Weil du erst in diesem
Herbst mit der Aufschichtung eines Komposthau-

L fns begonnen hast, ist es selbstverstindlich un-
Diingung ver-

méglich, dafl du diesen bereits zur
wenden kannst, Darum, zerkleinere Torimull und
sittide diesen gut mit Jauche, Dadurch erhiltst du
ein ‘dem Stallmist ebenbiirtiges Material. — Die
sute alte Zeit hat noch gelehrt, daB Stallmist mo6g-
lichst tief in die Erde eingebracht werden miifite.
Allein das fragende ,Warum' konnte mir bis heute
noch niemand beantworten, Stets wurden nur Ver-
mutungen atisgesprochen, welche ebenso faden-
scheinig’ waren wie dies zuweilen diplomatische
Ausspriiche sind. Stallmist muB flach eingebracht
werden, d. h, er soll schrig gegen die Oberildche
zulaufen und mit der letzteren abschliefen, Aut

genehmes Winterkantonnement benitzen.

diese Weise kann die Luft den Diinger zersetzen
und die Néahrstoffe sind demnach bis zum kommen-
den Friihjahr aufnahmebereit. Im andern Falle liest
der Mist in einer Tiefe, wo ihn die Wurzeln nie
erreichen konnen. Es entsteht eine toridhnliche
Masse ohne jeglichen diingwert, Weiter muBit du bei
der Umgrabarbeit darauf achten, daB du die umge-
legte Erde nicht zerkleinerst. Je gréB8er die Luft-
zwischenrdume sind, um so besser kann der Frost in
die Spalten ecindringen, wodurch das oft zdhe Erd-
reich auseinandergesprengt wird. Zur Umgrabarbeit
verwendest du am besten eine Stechschaufel oder,
fachtechnisch richtiger ausgedriickt, einen Spaten.
Grabgabeln sind nur in duBerst zdhen Béden zu ge-
brauchen.

Wie es sich mit der Kalkdiingung verhidlt? Offen-
bar ist dir die Wirkung des Kalkes noch nicht rich-
tig klar, denn bei einer Kalkzufuhr kann man nicht
von Diingung sprechen, Im Gegenteil, durch die
bakterienantegende Wirkung werden samtliche noch
im Boden vorhandenen N&hrstoffe mobil gemacht,
Daraus geht aber eindeutig hervor, daB dann im
darauifolgenden  Jahre, nachdem der Boden alles
von sich gegeben hat, um so mehr gediingt werden

-muf}, Es diirfen in diesem Falle aber nicht nur Nahr-

salze sein, Nur eine richtigse Humusdiingung wird
hier Erfolg bringen, Dariiber scheinen noch viele
nicht orientiert zu sein, daB der Boden mit Nahr-
salzen so wenig auskommen kann, wie der Mensc

lediglich mit N&hrpillen, :

. Der Rasen erhilt jetzt seinen letzten Schnitt, Zu
‘hoch darf er deshalb nicht in den Winter hinein

gehen, weil sonst die M#iuse diesen Platz als an-
Gerade
um diese Jahreszeit ist Vorsicht am Platze, darum
bringe - ebenfalls  vor dein Kellerfenster ein fein-
maschiges Drahtgeflecht an, welches dir ein all-
zeitiges Liitten erlaubt. Zeigt der Rasen mit Moos
bedeckte Stellen, so streust du am besten Diing-
kalk, da durch diesen die letzteren verschwinden.

M, Hofmann,

anieen| KOChKUPS
‘ Dauer: 6 Wochen, je vor-

mittags, auber Samstags.
Beginn der nichsten

UL AL
Prels Fr.12.—|

- Ende Februar 1942
ldfmsp_ekte durch:

Gunfthandlung

= Tioh. fefdbady
Aparte Lbwenstrabe 11, niichst Sihlporteplatz
_Eiurﬂ_ljmnnmn ZURICH Telephon 58579

e Kurse: Mitte Januar und

Beriidesichtigen Ste unsere Jnserenten!

Faumillendruehss

VERLOBUNGS- UND VERMAHLUNGSANZEIGEN, TRAUERZIRKULARE eTc, | MULLER, WERDER & CO.

ZORICH, WOLFBACHSTR. 19 |




	Gartenarbeit in der zweiten Hälfte des Monats November

